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Verachte nicht Gottes Langmut  – Teil 2 
VON PASTOR WOLFGANG WEGERT 

PREDIGTTEXT: „Oder verachtest du den Reichtum seiner Güte, Geduld und 
Langmut, und erkennst nicht, dass dich Gottes Güte zur Buße leitet?“ 
                                                                                                                       (Römer 2,4) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mit dieser Frage stellt Paulus uns Gottes Langmut vor. Um sie zu verstehen, 
müssen wir uns an etwas Grundsätzliches erinnern – nämlich daran, dass 
wir alle eigentlich nicht mehr leben dürften, denn der Grundsatz der 
Heiligen Schrift lautet: „Der Lohn der Sünde ist der Tod“ (Römer 6,23).  
Immer wieder hören wir die Beschwerde, dass Gott doch zu hart sei, wenn 
Er Menschen für ihre Sünde mit dem ewigen Tod bestraft. Muss Er denn 
gleich mit so einer Keule auffahren? Wer so fragt, hat nicht verstanden, 
welch ein Skandal die Sünde für Gott ist! Er hat uns Menschen das höchste 
Privileg gegeben, nämlich Träger Seines Bildes zu sein. Er machte uns nur 
wenig niedriger als die Engel und vertraute uns die Herrschaft über die 
ganze Erde an. Wir sind keine Schildkröten, Fliegen, Raupen oder Mäuse, 
sondern Menschen – die Krone Seiner Schöpfung, ausgestattet mit Ver-
nunft und Verantwortung. 
Doch gerade wir sind es, die unseren Planeten in einen Sumpf des Bösen 
und in einen Schauplatz der Verwüstung verwandelt haben. Wir haben die 
gesamte Schöpfung und ihren Schöpfer verraten. Wir verweigern uns Ihm 
und sagen dem Gott ab, dem wir alles zu verdanken haben. Wir setzen Ihm 
unser arrogantes „Nein“ entgegen. Du sagst: „Gott, Dein Gesetz ist nicht gut. 
Meine Beurteilung der Dinge ist besser als Deine. Deine Autorität gilt für 
mich nicht. Ich stehe nicht unter Deiner Aufsicht. Ich habe das Recht, zu 
tun, was ich will. Du kannst mir nichts befehlen.“  
Wundern wir uns da noch, dass Gott Sünde und Übertretung so ernst 
nimmt? Seine ewige Gerechtigkeit wurzelt in Seiner heiligen Wesensart und 
absoluten Reinheit. Deshalb kann Er keine Sünde mit sich selbst in Ein-
klang bringen. Weil Er heilig ist, muss Er den, der aufsässig an der Sünde 
festhält, wegtun, verurteilen und verdammen. 

Langsam zum Zorn 
Da kommt die Frage auf, weshalb nicht sofort alle sterben, wenn sie 
sündigen. Adam etwa starb nicht an demselben Erdentag, als er sündigte, 
sondern er lebte nach dem Bericht der Bibel noch Jahrhunderte. Das ist 
richtig, hebt jedoch nicht Gottes gerechte Festsetzung auf, dass Sünde letzt-
lich den Tod verdient.  
Der leibliche Tod Adams und Evas ist deshalb nicht sofort eingetreten, weil 
Gott ihnen noch Seine große Geduld und Langmut zeigen wollte. Er wollte 
noch Seine Gnade an ihnen arbeiten lassen. Darum heißt es in Gottes Wort: 
„Der HERR ist langsam zum Zorn und groß an Gnade, der Schuld und ⟨Treue⟩-
bruch vergibt, aber keineswegs ungestraft lässt“ (4. Mose 14,18). 
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Weil Gott langsam zum Zorn ist, glauben viele Menschen, dass gar kein 
Gericht mehr kommen werde. Das ist jedoch ein fataler Irrtum, denn es 
heißt nicht, dass Gottes Zorn überhaupt nicht mehr kommen wird, sondern 
lediglich, dass der Herr langsam zum Zorn ist. Er hat noch Geduld. Würde 
Er nach Seiner Gerechtigkeit verfahren, müssten alle Menschen auf der 
Stelle sterben und auf ewig verlorengehen. Doch in Seiner Barmherzigkeit 
verzögert Gott die Vollstreckung Seines gerechten Urteils. 
Weil das heute so gut wie überhaupt nicht mehr bedacht wird, wird nicht 
selten bei Unglücksfällen und Katastrophen empört gefragt: „Wie kann Gott 
das zulassen?“ Wahrscheinlich hast auch du schon einmal so gesprochen, 
doch vergessen, dass das die gänzlich falsche Frage ist. Du solltest nicht 
fragen, wie Gott zulassen kann, dass hier oder dort Menschen umkommen, 
sondern wie Gott zulassen kann, dass ausgerechnet du noch am Leben bist, 
denn eigentlich hättest du ebenso sterben müssen. 

Der Turm zu Siloah 
Zur Zeit Jesu fiel der Turm zu Siloah um und begrub 18 Menschen unter 
sich. Dieses furchtbare Unglück war in aller Munde – ebenso, wie es heute 
ist, wenn schwere Katastrophen geschehen. Sofort stand die verschleierte 
Anklage im Raum, wie Gott das zulassen könne. Die Erschlagenen waren 
nur auf der Straße am Turm vorbeigegangen. Sie waren die typischen 
„Unschuldigen“, die einfach zur falschen Zeit am falschen Ort waren. 
Wir würden jetzt erwarten, dass Jesus Sein Beileid bekundete. Das tat Er 
aber nicht. Stattdessen sagte Er: „Wenn ihr nicht Buße tut, so werdet ihr alle 
auch so umkommen!“ (Lukas 13,5). Was heißt das? Ihm war klar, dass mit 
diesem Unglück das von Gott über das Menschengeschlecht verhängte ge-
rechte Todesurteil zum Ausdruck gekommen war. 
Für Jesus war auch klar, dass die Überlebenden nichts anderes verdient 
hatten. Deshalb ist die Frage, wie Gott das zulassen kann, die falsche Frage. 
Es muss nicht lauten: „Warum sind die Armen umgekommen?“, sondern: 
„Wie ist es möglich, dass ich davongekommen bin?“ Das bedeutet, dass die 
Nichtbetroffenen ein solches Unglück ebenso verdienen. Dass sie noch 
leben dürfen, sollten sie als Zeichen der unverdienten Güte Gottes sehen.  
Heute werden diese Grundsätze auf den Kopf gestellt, indem man so tut, als 
ob Gott uns das Leben schuldig wäre und Er schrecklich ungerecht handle, 
wenn Er es uns nimmt. Aus biblischer Sicht jedoch bedeutet die Dahingabe 
eines Menschen in sein Unglück und Gericht, dass die Zeit der göttlichen 
Geduld zu Ende ist und Gott nichts anderes tut, als wieder zum Recht über-
zugehen. Ist das böse? Natürlich nicht. Dennoch setzt der Mensch seinen 
Schöpfer auf die Anklagebank, als wäre Gottes Güte sein Rechtsanspruch. 

Das Ziel von Gottes Langmut 
Nachdem wir nun etwas vom Wesen der Langmut Gottes gehört haben, 
kehren wir noch einmal zu unserem Ausgangsvers zurück. Dort zeigt uns 
Paulus, wozu Gottes Langmut da ist – was ihr Ziel ist. Er fragt dich: „Oder 
verachtest du den Reichtum seiner Güte, Geduld und Langmut und erkennst 
nicht, dass dich Gottes Güte zur Buße leitet?“ (Römer 2,4). 
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Mit diesem Wort ist meine Aufgabenbeschreibung klar. Ich soll dir, mein 
Freund, sagen, warum du bis heute nicht umgekommen und noch am 
Leben bist. Was ist der wahre Grund, dass dir bisher so viele Jahre gegeben 
worden sind – 15, 20, 30, 50, 80 oder gar 90? Die erste Ursache ist nicht dein 
gesunder Lebensstil oder deine private Krankenversicherung mit Zugang 
zu guten Ärzten. Nein, der wahre Grund, warum du immer noch lebst, ist 
Gottes Langmut, dich noch nicht Seinem gerechten Gericht zuzuführen. 
Der Grund ist der gnädige Aufschub von Gottes Gericht. 
Was möchte Er mit der Güte deiner dir geschenkten Lebenszeit erwirken? 
Schenkt Er dir deine Jahre, weil Er dir ein langes Leben bescheren will, du 
noch öfter in den Urlaub fahren und noch etwas von deiner Rente haben 
kannst? Nein, das ist nicht der Grund für Gottes gütigen Zornaufschub. Er 
gibt dir noch Zeit, damit du umkehren und Buße tun kannst. Der wahre 
Grund, warum du nicht schon früh gestorben bist oder vor vielen Jahren 
einem Unglück entfliehen konntest, ist, dass du noch die Möglichkeit haben 
sollst, dich zu Gott zu bekehren. Allein deswegen bist du noch am Leben. 
Einen anderen Grund für dein Noch-Leben gibt es aus Gottes Sicht nicht. 
Doch die Menschen wollen das nicht sehen und begreifen – sie möchten 
nicht einsehen, dass ihr ewiger Tod schon lange überfällig ist. Sie achten 
die ihnen von Gott unverdient geschenkte Lebensgüte nicht, verplempern 
ihr Leben und halten Gottes Langmut für selbstverständlich. Wie furchtbar 
ist es, am Zweck und Ziel seines Daseins völlig vorbeizuleben! 
Darum die überaus ernsten Worte des Apostels. Paulus spricht vom Reich-
tum der Güte, Geduld und Langmut Gottes. Das will heißen: Gott überflutet 
dich mit Seinem Erbarmen, Er beschenkt dich mit Leben, Bewahrung, 
Gnade, Hilfe und Durchtragen. Und wir sollen wissen, warum Er uns diese 
Liebe erweist. Er hätte eigentlich Seine Gerechtigkeit schon anwenden 
müssen. Aber bereits der Prophet sagt: „Die Güte des HERRN ist’s, dass wir 
nicht gar aus sind“ (Klagelieder 3,22). Willst du Gottes Güte, Geduld und 
Langmut nicht heute nutzen?  

Wenn wir unsere Sünde nicht mehr ernst nehmen 
Paulus richtete dieses Wort jedoch nicht nur an Ungläubige und Gottlose, 
sondern auch an uns Christen. Auch wir müssen lernen, dass wir die Güte 
Gottes verachten können, wenn wir ein oberflächliches Leben führen, die 
Sünde nicht mehr ernst nehmen und unser tägliches Leben nicht ein Leben 
in Buße und Zerbruch ist.  
Buße bedeutet, dass du zu Jesus sagst: „Vergib mir meine Sünde! Vergib 
mir, dass ich Deine Langmut verachtet habe, und wasche mein Herz durch 
Dein teures Blut. Schenk mir neues Leben!“ Ja, Gott möge es uns schenken, 
dass wir in Beugung und Buße mit Dankbarkeit zu unserem Herrn kommen 
und Seine Gnade, Sein Heil empfangen. In Jesu Namen. Amen! 
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